


Begegnungen
Aktion zum Jahresthema

Die Welt rückt immer weiter zusammen, das Ferne 
und Fremde ist längst vor unserer Haustür angekom-
men. Menschen aus verschiedenen Herkunftslän-
dern, unterschiedlicher Kulturen und Sprachen leben 
mit uns Tür an Tür. Höchste Eisenbahn, anzuklopfen, 
sich gegenseitig zu begegnen und aufeinander zu-
zugehen.
Mit dem Jahresthema „Schritt für Schritt - aufeinan-
der zu“ verfolgen wir das Ziel, Interesse und Offenheit 
bei den Kindern zu wecken. Es geht darum, dass wir 
unseren Blick für die Zusammenhänge in der Welt 
schärfen, gängige Antworten hinterfragen und über 
andere, neue Möglichkeiten unseres Handelns nachdenken. Du kannst die Kinder dabei begleiten und 
unterstützen, wenn sie sich mit solchen Fragen beschäftigen. Du wirst merken, wie du gemeinsam mit 
den Kindern lernst, nach Antworten zu suchen und Zusammenhänge zu entdecken. Vor allem aber, wird 
euch als Gruppe bewusst werden, wie viele Möglichkeiten ihr habt, die sich verändernde Welt und unsere 
Zukunft Schritt für Schritt mit zu gestalten!

Es sind die Begegnungen mit Menschen, 
die das Leben lebenswert machen.

Guy de Maupassant

Wie du im vorherigen Abschnitt nachlesen konntest, geht es beim diesjährigen Jahresthema vor allem um 
das Aufeinander zu gehen und das sich besser Kennenlernen. Deshalb steht die entsprechende Aktion, zu 
der wir dich und alle Ortsgruppen aufrufen unter dem Motto „Begegnungen“. Wie diese konkret ablaufen 
könnte, was du mit den Kindern veranstalten kannst und was du dabei beachten solltest, das findest du 
in diesem News. 

Viel Spaß beim Ideenspinnen und Aktionen planen!



Es gibt viele Menschen, auf die du und deine JS- und Minikinder zugehen können. Es geht darum, auf 
Personen, im eigenen Dorf, in der Stadt zuzugehen, mit denen man auf den ersten Blick nicht viel gemein 
hat. Begonnen werden kann bereits im Kleinen, indem die Kinder bei den Nachbarn anklopfen, die Tür 
an Tür, mit ihnen wohnen, mit einem Treffen mit der anderen Jungschar- oder Minigruppe, mit einem 
Besuch der Senioren im Altersheim. Vielleicht wollt ihr erste Kontakte mit Menschen anderer Kulturen 
und Religionen oder aber auch mit Menschen mit Behinderung knüpfen, andere Vereine und Pfarrgruppen 
kontaktieren, um gemeinsam was zu unternehmen. Ladet andere Jungschar- und Minigruppen im Dekanat 
zu einem gemeinsamen Aktionsnachmittag ein, versucht gemeinsam Möglichkeiten zu finden, Menschen 
anderer Sprachgruppen, anderer Nationalität, zu treffen und gemeinsam zu musizieren, zu tanzen und zu 
spielen.

Im Folgenden kannst du ein paar wichtige organisatorische Tipps nachlesen. Des Weiteren haben wir für 
dich konkrete Aktionsvorschläge und darüber hinaus noch eine weiterführende Ideenliste.

Viele Menschen schauen so starr geradeaus,
dass sie meinen, der, mit dem sie Rücken an Rücken stehen,

sei genau die Entfernung eines Erdumlaufs
von ihnen entfernt

Kristiane Allert-Wybranietz

Zu Beginn...

Wie packen wir’s an? 
Die Aktion muss gut und vor allem rechtzeitig geplant werden. Trefft euch früh genug für die erste Be-
sprechung. Besser frühzeitig planen, als kurzfristigen Stress bekommen! Dabei gibt es wichtige Punkte, 
die du unbedingt mit den anderen Gruppenleiter/innen deiner Ortsgruppe besprechen solltest:

Termin und Ort festlegen
Wir möchten dir nicht einen fixen Termin vorgeben. Die Aktion sollte aber während der Fastenzeit 
stattfinden. Je nach dem, für welche Aktion ihr euch entscheidet, kann diese an einem Tag oder auch an 
mehren Tagen in der Fastenzeit durchgeführt werden.

Inhalt der Aktion – Was machen wir?
In diesen News findest du Anregungen und Tipps für Aktionen passend zum gewählten Motto. Falls 
aber noch nicht wirklich die richtige Idee dabei ist, kann es hilfreich sein, wenn du mit deiner Gruppen-
leiter/innenrunde ein Brainstorming zur Ideenfindung durchführst. Das „Brainstorming“ ist eine gute 
Methode, um möglichst viele neue und ungewöhnliche Ideen zu sammeln. 



Du brauchst: Plakate und Stifte
So geht’s: Übernimm das Schreiben und Festhalten der Ideen auf einem Plakat. Die Gruppenleiter/
innen sammeln gemeinsam Ideen. Du notierst alles, was die Gruppe dir zuruft. Bei dieser Art der Ide-
ensammlung gibt es folgendes zu beachten: 
- Viele Ideen in kürzester Zeit: Stecke einen fixen Zeitrahmen von 10-30 Minuten ab. 
- (Fast) alles ist erlaubt: Freies Assoziieren und Phantasieren ist erlaubt. Kommentare, Korrekturen, 
   Kritik sind verboten.
- Bereits geäußerte Ideen können aufgegriffen und weiterkombiniert werden. Sie dürfen auch doppelt 
   genannt werden.
Tipp: wenn ihr eine recht große Gruppenleiter/innenrunde seid, bietet es sich an, in Kleingruppen zu 
arbeiten und danach im Plenum die gesammelten Ideen vorzustellen.

Wie setzen wir die Ideen für unsere Aktion um, wie erreichen wir unsere Ziele?
Es ist wichtig dass ihr beim planen folgende Fragen berücksichtigt:  
Was können wir schaffen? 
Wie viel Zeit braucht es dazu? 
Welches Material ist notwendig? 
Tipp: Wenn ihr viel Material braucht, lohnt es sich, wenn ihr euch auf die Suche nach Sponsoren 
(Banken, Geschäfte) macht.

Wer macht was mit wem bis wann?
Es ist hilfreich, wenn ihr euch einen Überblick über alle geplanten Aktivitäten mit Hilfe einer genauen 
Liste verschafft. Diese könnte wie folgt aussehen:

Was ist zu tun? Wer ist verantwortlich? Fertig bis wann?

Raum reservieren Michael ...

Kooperationspartner/inne finden Nadja und ... ...

Wie machen wir auf unsere Aktion aufmerksam? 
Eine tolle Aktion braucht eine tolle Werbung. Wichtig dabei ist grundsätzlich: Wen wollen wir mit unse-
rer Werbung erreichen? Je nach dem, ob Kinder, Eltern oder die gesamte Bevölkerung im Dorf / in der 
Stadt angesprochen werden sollen, musst du entsprechend passende Mittel und Wege wählen.

Das kann von der Mundwerbung bis zur Ankündigung im Dorfblatt alles Mögliche sein. Veröffentlicht 
den Termin und Ort und Aktionsidee im Schaukasten, im Pfarrbrief, in der Dorfzeitung. Ihr könnt Ein-
ladungen und Falter zusammenstellen und diese an eure Jungschar- und Minikinder verteilen, lasst 
sie in der Kirche, in Geschäften aufliegen. Es ist auch sinnvoll, während und nach dem Durchführen/
Stattfinden der Aktion Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben. Dies gilt vor allem bei Aktionen, die sich bei-
spielsweise über die gesamte Fastenzeit erstrecken. Wir freuen uns auf Fotos und Berichte von euren 
Aktionen für „Kontakt“ und Homepage!



Aktionsvorschläge
Feste, Feiern & Straßenaktionen

Im Folgenden findest du drei Aktionsvorschläge mit unterschiedlichem Aufbau, Material- und Zeitauf-
wand. Im Anschluss daran befindet sich ein Infokasten mit einer Sammlung weiterer möglicher Aktions-
ideen zum Weiterdenken und Weiterentwickeln. 

Ein Schuh auf Wanderschaft
Dies ist eine Aktion, die mit einer Gruppenstunde am Anfang der Fastenzeit beginnt und mit einer am Ende 
abschließt. Ziel ist es, dass sich die Kinder persönlich mit Begriff und Bedeutung des Wortes „Begegnun-
gen“ auseinandersetzen und durch die Wanderschaft des Schuhs mit dem Tagebuch Begegnungen und 
Bekanntschaften erfahren und erleben können. Zielgruppe: Kinder von 8-10

Du brauchst:
Bastelmaterial, Schreibheft, alter Schuh, Plakate, Stifte.
So geht’s: 
In der ersten Gruppenstunde werden die Kinder inhaltlich vorbereitet, dann wird gebastelt! Ins Thema 
einsteigen kannst du mit den Kindern, indem du Aussagen und Gedanken, die ihnen dazu einfallen auf 
einem Plakat sammelst. Gehe dabei hauptsächlich auf die Begriff Begegnungen ein, und frage die Kinder, 
was das Wort für sie bedeutet, und was sie damit alles verbinden. Bilde danach drei Kleingruppen, die 
erste Gruppe bastelt den „Schuh Badu“. Dafür bekommt sie einen alten Schuh, den sie verzieren kann. Die 
zweite Gruppe gestaltet ein Bild zum Thema „Begegnungen“, das anschließend als Einband für das Tage-
buch (Schreibheft) genutzt wird. Dabei können sie ihrer Fantasie freien Lauf lassen, Zeitungsausschnitte, 
Farben, Buntstifte und sonstiges Material zum Verzieren verwenden. Die dritte Gruppe gestaltet während-
dessen die erste Seite im Tagebuch, indem sie dort Sinn und Zweck hineinschreibt oder zeichnet. 

Schuh und Tagebuch gehen auf Wander-
schaft: Dieses Tagebuch geht anschließend – be-
gleitet vom „Schuh Badu“ auf Wanderschaft. Jedes 
Jungscharkind bzw. jede/r Ministrant/in soll Ta-
gebuch und Schuh innerhalb der letzten Gruppen-
stunde in der Fastenzeit ein, zwei oder drei Tage mit 
nach Hause nehmen dürfen. In dieser Zeit soll er/
sie die tollste und schönste Begegnung, an die er/
sie sich erinnern kann, im Tagebuch festhalten und 
beschreiben oder zeichnen. Die Kinder sehen sich 
meistens auch außerhalb der Jungschar- und Mi-
nistrantenstunden und so kann gemeinsam ein Plan 
erstellt werden, wer wann von wem den Schuh und 
das Tagebuch bekommt und wann sie weitergegeben 
werden. 



Abschluss in der letzten Gruppenstunde in der Fastenzeit
In der letzten Gruppenstunde in der Fastenzeit kehren der Schuh und das Tagebuch wieder in die Gruppe 
zurück. Jedes Kind liest nun seinen/ihren Tagebucheintrag vor und stellt sein/ihr gemaltes Bild vor. Die 
anderen können noch Fragen stellen, wenn sie von einer Begegnung mehr wissen wollen. 
Abschließend kannst du noch ein paar Fragen aufwerfen:
•	 Wie wichtig sind dir Begegnungen? 
•	 Begegnest du gern anderen Kindern, anderen Erwachsenen?
•	 Gibt es Begegnungen, auf die du dich weniger freust?
•	 Auf welche Begegnungen freust du dich immer besonders?

Variante: Den Schuh Badu und das Tagebuch einer Person außerhalb der eigenen Gruppe in die Hand 
drücken und den Hintergrund und die Aufgabe erklären. Nun soll diese Person die tollste/außergewöhn-
lichste Begegnung aus ihrem Leben aufschreiben und dann Schuh und Tagebuch einfach weitergeben. 
Wichtig ist dabei, dass mitgeteilt wird wir die Weitergabe funktioniert und dass Schuh und Tagebuch bei 
der letzten Gruppenstunde in der Fastenzeit abgegeben werden müssen. 
Tipp: eine Ansprechperson (Gruppenleiter/in, Pfarrer, Jugenddienstreferent/in, Pastoralassistentin) an-
geben! Bei dieser Variante ist es sicher sinnvoll, beim Gestalten der ersten Seite des Tagebuchs, diese 
Informationen und Hintergründe dazuzuschreiben.

Fest der Begegnung
Ein Fest, das Begegnungen ermöglicht, ist eine Aktion, die zusammen mit anderen Vereinen, Organisati-
onen und Einrichtungen geplant und durchgeführt werden kann. Dabei hängt es ganz von euch, und der 
vor Ort vorherrschenden Gegebenheiten ab, wie so ein Fest ablaufen könnte. Ziel sollte sein, durch ein 
Fest viele verschiedenen Menschen an einem bestimmten Tag zu einer bestimmten Uhrzeit zusammen zu 
bringen und ihnen ganz im Sinne des Mottos, Begegnungen zu ermöglichen. Hier nun ein paar Vorschlä-
ge für diese Feste und Treffen:

Begegnungen am Welt-Buffet
In manchen JS- und Minigruppen und in vielen Schulklassen gibt es immer öfter auch Kinder aus anderen 
Herkunftsländern, mit anderen kulturellen Gewohnheiten und Bräuchen. Versuche doch mal, die Kinder 
und ihre Familien zu motivieren, zu euch in die Gruppenstunde zu kommen. Ihr könnt dann gemeinsam 
kochen, spielen und vielleicht auch ein Buffet für alle Eltern, Verwandte und Bekannte organisieren. Eine 
gute Möglichkeit, dass sich nicht nur Kinder, sondern auch die Eltern besser kennenlernen. Dies kann 
entweder im kleinen Rahmen in der einzelnen JS- und Minigruppe, aber auch auf Ortsebene oder für die 
Dorfgemeinschaft veranstaltet werden.

Es gibt Begegnungen,
die halten ein Leben lang.

Alfred Rademacher



Internationales Frühstück
Dieses Frühstück kann Einblicke in unterschiedliche Essgewohnheiten geben und aufzeigen, was andere 
Kinder am Morgen frühstücken. Mach das „Frühstick in aller Welt“ zuerst zum Thema in einer Gruppen-
stunde und organisiere dann das internationale Frühstück nach einem Gottesdienst  für die gesamte Pfarr-
gemeinde oder an einem Aktionstag für alle JS- und Minigruppen im Ort. Wenn es möglich ist, wäre es 
natürlich toll, wenn du Menschen anderer Nationalität und Kultur bitten könntest, ihre Frühstücksspeisen 
gemeinsam mit euch zuzubereiten.

Treffpunkt Pfarrcafe
Organisiert nach einem Gottesdienst im Pfarrheim ein Pfarrcafe. Dies sollte ein Treffpunkt für verschiedene 
Pfarrmitglieder sein. Hierfür könnte jedes Kind einen Kuchen oder Kaffe/Milch sonstige Getränke mitbrin-
gen. Ihr könnt bei dieser Gelegenheit Selbstgebasteltes für einen guten Zweck verkaufen. 
Tipp: Vielleicht ist es bei dir in der Pfarre bereits üblich solche Pfarrcafes zu organisieren. Wie wäre es 
denn, zu diesem auch Leute einzuladen, die am Pfarrleben sonst nicht aktiv teilnehmen? Wer könnten 
diese Sein? Wie können wir sie erreichen? 
Wichtig: Sitzgelegenheiten und viele Tassen und gemütliche Atmosphäre.

Begegnungen und Berührungen 
gehören zusammen.

Alfred Rademacher



Straßenaktion
Wenn ihr Interesse und Mut habt eine Aktion im öffentlichen Raum durchzuführen, dann ist eine Straßen-
aktion das Richtige für euch. Hier findest du ein paar konkrete Vorschläge dafür, wie so eine Straßenaktion 
ausschauen könnte. 
Das Interessante an Aktionen im öffentlichen Raum ist es, die Passant/innen mit kleinen Handlungen oder 
Aktivitäten einzubinden. Sicher fällt euch in der gemeinsamen Diskussion Einiges ein, was gut zum Motto 
passen würde. 

Händeschüttelaktion & Co
Sehr wirkungsvoll sind Aktionen, wo jeder und jede einzelne/n der Passant/innen etwas zu einem großen 
Ganzen beitragen oder mit anderen in Interaktion treten kann: gemeinsam ein Grafitti sprayen, aus Kisten 
und diversem Baumaterial gemeinsam eine Brücke bauen, Ideen und Zitate der Passant/innen zum Thema 
„Begegnungen“ sammeln, Grüße an (Un)bekannte schreiben und an einem aufgestellten Schwarzen Brett 
hinterlassen, gemeinsam eine unendliche Geschichte schreiben, an einer  „Händeschüttel- und Begrü-
ßungstation“ Gelegenheit bieten fremde Menschen zu begrüßen und mit ihnen ins Gespräch zu kommen.

Straßentheater
Anstelle von gedruckten oder kopierten Informationsmaterialien, mit denen du und die Gruppe auf das 
Jahresthema und das Motto der Aktion aufmerksam machen wollt, kannst du ein Theaterstück daraus 
entwickeln. Macht Theater im öffentlichen Raum! Auf Straßen, aber auch auf Plätzen, in öffentlichen Ver-
kehrsmitteln, in Parks oder unter Bäumen, in Städten wie in Dörfern. Beim Straßentheater kommt es nicht 
so darauf an, herkömmliche und genau einstudierte Inszenierungen aufzuführen, sondern es wirkt sehr gut 
durch Improvisation. Nicht zuletzt deshalb, weil sich die auftretenden kleinen und großen Künstler/innen 
unter freiem Himmel erst einmal Aufmerksamkeit verschaffen müssen. 



- Brieffreundschaften
- Kettenbrief
- Schuh Badu Ausstellung
- Malaktionen
- den „Badu für besondere Menschen“ verleihen
- Aktion Schuhtausch
- Musikalische Weltreise
- Begegnungen: Texte, Lieder, Sprüche, Sketche, ein Theaterstück
- Brotbackaktion
- Bunter internationaler Abend/Nachmittag
- Spiele rund um die Welt – internationales Spielefest
- Infoabende
- Märchennacht mit Geschichten und Erzählungen aus aller Welt
- Gäste in die Gruppenstunde einladen
- usw.

Ideenbox...

Im Jungscharbüro kannst du dir sehr viele Informationen und praktische Tipps zum Thema holen, 
doch gerade bei der diesjährigen Aktion ist es wichtig, über deine JS- und Minigruppe hinauszuge-
hen. Aber, das ist leichter gesagt wie getan! Überlege dir, wie du andere Vereine, Organisationen und 
Institutionen oder auch Menschen im Dorf erreichen und mit ins Boot holen kannst. Vielleicht gibt 
es Ansprechpersonen im Pfarrgemeinderat, in der Gemeinde, im Jugenddienst in deiner Nähe und 
sonstige Einrichtungen, die dir dabei helfen können. Einschlägige Vereine wo du Hintergrundwissen, 
Angebote und unter anderem Vermittlung von Gästen für die Gruppenstunde finden kannst:
- Organisation für eine Solidarische Welt – www.oew.org 
- Verein Offene Türen – Porte Aperte - www.mediatoriculturali.bz.it
- Young Caritas  - www.youngcaritas.bz.it 
- Caritas Diözese Bozen Brixen - www.caritas.bz.it 
- La strada – der Weg - www.lastrada-derweg.org
- Verein Volontarius -  www.volontarius.it
- Vinzenzgemeinschaft Südtirol - www.rolbox.it/vinzenzgemeinschaft.suedtirol 
- usw.

Vernetzt euch – über die KJS hinaus...


